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Nationalbavk und Laudwirthschast. 

lSchl«».) 
Der Lombard, welcher bekanntlich in der 

Belehnung von Faustpfändern besteht und sich 
in Edelmetall-, Werthpapier- und Waarenlom-
bard theilt, hat sür den Landwirth, allerdings 
zumeist in der dritten Form, die größte Bedeu­
tung. Die prinzipielle Berechtigung des Lom­
bard zu vertreten, ist hier weder der Ort, noch 
dürste dies mit Rücksicht aus die allgemeine An­
erkennung desselben nöthig sein; leicht realistr-
bare Lombardpfünder können ja sogar ganz 
wohl als spezielle Notendeckung verwendet werden. 
Der Lombard dient zur Regelung der Konjunk­
tur und Preisbewegung; darum darf derselbe 
nicht ohne Berücksichtigung der Markverhältniffe 
gewährt werden, soll nicht aus Wohlthat Plage 
werden, d. h. soll nicht aus Kosten der Allge­
meinheit einem Einzelnen ein unberechtigter 
Gewinn möglich gemacht werden. Es ist kein 
Zweifel, daß durch eine wohlgeleitete Lombar-
dirung mancher Agrarprodukte, z. B. Getreide, 
Wolle, Holz u. s. w. der Produzent vor An­
nahme von Schleuderpreisen bewahrt und dab 
auf diese Weise manchem Wucherer das Heft 
aus der Hand gewunden werden kann. Es kann 
hier nur dies» Andeutung gegeben und auch der 
weiteren Voraussetzung eines gedeihlichen Lom­
bardgeschäftes nur obenhin gedacht werden, 
nämlich eines geregelten LagerscheinweseiiS. 

Vom Stammkapitale der Nationalbank 
bleiben, nach Abzug der 80'Millionenschuld, 10 
Mill. Gulden disponibel. Aus dem pro 1876 
erstatteten Recheilschastsberichte der Bankleitung 
entnehmen wir, daß der Neservefond heüte eine 
Höhe von 17 V Mill. Gulden erreicht hat; da-
von sind etwa 11 Mill. in leicht realisirbaren 

Papieren und etwa 6 S Mill. im allgemeinen 
Bankgeschäfte verwendet. Die Summe, welche 
also im Lause der nächsten Zeit der Landwirth-
schaft allmälig zugeführt werden könnte, beläuft 
sich auf rund 27 S Mill. Gulden — ein Be­
trag, welcher iinmerhin ansehnlich genannt werden 
kann und welcher sich nach Regelung der 80-
Millionenschuld wesentlich vergrößern ließe. 

Von geringerer Wichtigkeit sür den Land­
wirth ist die Funktion der Bank als Hypothekar­
institut. Aus der von W. v. Lucam veröffent­
lichten Schrift erhellt, daß die Bank in stei. 
gender Progression diesem Thätigkeitszweige ihre 
Aufmerksamkeit zuwendet. Während im Jahre 
1863 die Hypothekardarlehen sich aus 62 3 Mill. 
Gulden beliefen, betragen dieselben Ende !876 
100 5 Mill. Gulden. Der Löwenantheil entfällt 
auf Ungarn (mit Siebenbürgen) mit 5 Mill. 
Gulden, daran reiht sich Galizien (15 Mill. 
Guldeii), Niederöfterreich (l'46 Mill. Gulden), 
Mähren und die Bukowina (je 0 41 Mill. Gulden) 
u. j. w. Von den aushaftenden Darlehen smd 
24'9 Mill. Gulden auf Häusern, 71'b Mill. 
auf Gütern und 4 Mill. Gulden auf dem Klein­
grundbesitze elocirt; die durchschnittliche Höhe 
eines Darlehens der letzten Kategorie betrug 
9169 Gulden. Die Gesammtsumme der Dar­
lehen unter 5000 lZulden erreichte nur die 
Höhe von 168.000 Gulden; jene der Darlehen 
zwischen S0.000 und 50.000 Gulden die Höhe 
von 19 3 Mill. Guldei», endlich jene der Dar­
lehen zwischen 100.000 unv 500.000 Gulden 
die Summe von 35 8 Mill. Gulden — lauter 
Anhaltspunkte dafür, daß die Rationalbank 
hauptsächlich die großen Besitzungen durch ihren 

') Die östelreichische Nationalbank während der 
Dauer des dritten Privilegiums. Wien. Manz 1876. 

Hypothekarkredit stützt, wozu sie durch ihre een-
tralistische Gestaltung und Lage auch gedrängt 
wird, ohne daß man der Bankleitung hieraus 
einen Vorwurf machen könnte. Eine Aenderung, 
von welcher die landw. Bevölkerung Nutzen, 
die Bank keinen Schaden haben würde, könnt« 
nur dann eintreten, wenn eine Anzahl von 
solidarisch hastenden Lokalgenossenschaften als 
ebenso viele Filialen für die Bank fungiren 
würden, welche der Bank die Beurtheilung der 
Güter des Kreditwerbers wenigstens theilweise 
ersparen und durch die Empfehlung des Dar­
lehensgesuches eine sekundäre Haftung über­
nehmen würden. 

Wir find uns bewußt, daß wir hier eine 
Frage behandelt haben, deren Lösung das stän­
dige Desiderium der landw. Kreise bildet. Wir 
sind uns aber auch bewußt, daß die Formu-
lirung der Wünsche und der Abhilfsmodalitäten 
nur lückenhaft skizzirt ist. Wir brachten die An­
gelegenheit aber dennoch zur Sprache, weil wir 
glauben, daß unsere Vertretungskörper Fach­
leute und Interessenten genug in ihrer Mitte 
zählen, welche die Fähigkeit und den Berus 
haden, das wohlverstandene, berechtigte Interesse 
der von ihnen vertretenen Berufsklaffen bei den 
Bankverhandlungen zur Geltung zu bringen. 
Sollte e» aber den hiezu Prädestinirten unmög­
lich oder unnöthig erfcheinen, dies zu thun, so 
dürste unsere Anregung dennoch nicht unnütz 
sein, weil gerade jetzt die Bankleitung aus alle 
Wünsche der Bevölkerung aufmerksam gemacht 
werden muß, damit die Bank sich nicht allzu 
ablehnend gegen drängende und berechtigte 
Wünsche verhalte und blos für einzelne Klassen 
der Produzenten, welche ihr allerdings natur­
gemäß näher stehen, ihre segensreiche Funktion 
erfülle. 

K e u i c r e t o n. 

Ei» lttrts Grab 

««d ri« Maan ohne Name». 

(Fortsetzung und Schluß.) 

Aus besonderen Rücksichten ist es uns un­
möglich, aus die Gründe einzugehen, die so 
plötzlich eine gänzliche Veränderung in der Ge­
sinnung des Barons hervorriefen. Vielleicht 
werden unsere Leser aus den nachstehenden 
Thatsachen sich selbst eine Meinung bilden. Das 
Journal stellte seine Publikationen ein, der 
Baron reifte nach Italien, wo er am 20. Fe­
bruar 1849 vom Papste Pius IX. in Gaeta 
in einer mehrstündigen Audienz empfangen 
wurde. Nach feiner Rückkehr sagte er sich nach 
und nach von seiner bisherigen Umgebung los, 
frequentirte nur Geistliche und alte Lbgitimisten, 
machte eine Reise imch Niederbronn, wo eine 
paralytische Nonne, welche vorgetiliche Ekstasen 
hatte, ihn als König und Gesalbten des Herrn 
begrüßte, lieb sich vom Bischof von Straßburg 
noch einmal konfirmiren — kurz, fiel ganz und 
aar in die Hände einer Partei, die ihm die 
Theilnahme aller derer zu entziehen wußte, 

welche ihm wenigstens ihr aufrichtiges Beileid 
nie versagt hatten. 

Das Kaiserthum ließ ihn ruhig seine 
Prätentionen an den Tag legen und sah zu, 
wie sogar Mitglieder der Napoleonischen Fa­
milie mit königlichen Ehrenbezeignngen nicht 
karg gegen ihn waren. Man sagt, daß die 
Herzogin von Angoulsme auf ihrem Todten-
bette ihn öffentlich als Bruder hätte anerkennen 
wollen, aber von ihrein Beichtvater daran ver-
hitldert worden und daß ein ansehnlicher Jahr­
gehalt an Stelle der öffentlichen Anerkennung 
getreten wäre. Mir haben keine Beweise sür 
oder gegen diese Erzählung, die im Kreise seiner 
Anhänger zirkulirte. 

Sein pli)tzlicher Tod im Schlosse Vaulx-
Nenard und das Verschwinden seines Leichnams 
haben zu mancherlei lIeriichten Anlaß gegeben, 
die wir für unnütz halten zu wiederholen. Ein 
letztes Faktum jedoch, das vielleicht den Leser 
interefflren wird und sür deffen Glaubwürdigkeit 
wir Biirge sind, ist folgendes. Bei seiner letzten 
Abreise nach Lyon, einige Tage vor seinem 
Tode, verfehlte er den Zug und trat mit einer 
ihn begleitenden Person in ein nahegelegenes, 
im Augenblicke leeres Kaffeehaus. Auf einem 
Tlsche lag ein ausgeschlagenes Buch; es war 
der „Gras von Montecristo" von Alex. Dumas. 
Nachdem er einen Augenblick darin geblättert 

hatte, wände sich der Baron an die Person, 
die bei ihm war, und sagte: „Glauben Sie, 
daß es möglich sei, daß durch die Wirkung de« 
Haschisch eine Person Tage lang sür todt ge­
halten, begraben und noch lebend aus dem 
Grabe gebracht werden könnte?" 

Um den Lesern diese interessante Persön­
lichkeit noch bekannter zu machen, »vollen wir 
ein Fragment aus einem seiner Briefe wörtlich 
anführen. 

„ Was ich eigentlich will, welches 
der Zweck meines Kampfes, der über ein halbes 
Jahrhundert jetzt dauert, ist, fragen Sie mich? 
— Ich will Ihnen daraus antworten. Es ist 
Ihnen wohl nie eingefallen, dab ich jetzt noch 
daran denke, den französischen Thron zu be­
steigen; es wäre ein sehr großes Unglück für 
mich, aber wahrhaftig ein noch größeres für 
Frankreich, und man könnte von uns Beiden 
sagen, wir verdienen nnt Recht all unser Un­
glück; noch weniger denke ich daran, mich 
durch meine Anerkennung reich und hochgestellt 
zu machen. Sie wissen, daß sür nlein Leben 
gar wenig nothwendig ist, und daß für dieses 
Wenige reichlich gesorgt ist. Mich rächen? Es 
kommt ein Alter, lieber Herr, wo das Blut 
langsamer durch die Adern rinnt, und wo man 



Zur Geschichte des Tages. 
Die Magyarenfreundschaft war es nicht 

a l l e i n ,  w e l c h e  d i e  P o l e n  d e s  A b g e o r d ­
netenhauses bewogen, für. die gemeinsame 
Bank zu stimmen — es waren auch praktische 
Rücksichten: Die Filialen in Lemberg und Kra­
kau sollen mit je fünfmalhunderttausend Gulden 
höher dotirt werden, als die österreichische Na­
tionalbank es gethan. Den Polen könnte diese 
Zusicherung nur von politischer Seite ertheilt 
worden sein, da die gemeinsame Bank noch nicht 
besteht, somit auch noch kein Versprechen ge­
geben. Wenn aber die Thätigkeit derselben einst 
beginnt und die Regierungen sich nicht in die 
Geschäfte mischen, wer bürgt den Pole»» dann 
sltr die Erhöhung der Dotation? 

D i e  u n g a r i s c h e  R e g i e r u n g  
braucht wieder Geld und hat debwegen 
den kommal»direnden General in Kroatien als 
Chef der Grenzlandes-Verwaltung aufgefordert, 
die verfügbaren Baarmittel des Grenzfondes 
nach Pest zu senden. Die Entschließung de» 
Kaisers, welcher mfolge dieser Fond in Agram 
zu verwahren, »st noch in voller Rechtskrast; 
will also Feldzeugmeister Philippovitsch gesetzlich 
bandeln — und wir haben keine Ursache, das 
Gegentheil anzunehmen — so muß er die frag­
liche Sendung verweigern. Die Klust zwischen 
Ungarn und Kroatien erweitert sich. 

D a s K r i e g S g l ü c k  w e c h s e l t .  D e r  T ü r »  
kensieg bei Elena wird die Russen zu erneuter 
Anstrengung spornen, um denselben wett zu 
machen und so dauert dieses unbeschreiblich blu­
tige Schlachten, bis einmal die Pforte als der 
an Zahl geringere Theil nicht mehr im Stande 
ist, sich von ihrer Niederlage wieder emporzu-
richten. 

Zliarburger Berichte. 
Sitzung des Gemeinderathe» vom K. Dez. 

Betreffs der Bauten, welche im neuen 
Friedhof für St. Magdalena ausgeführt werden 
solle»I, beantragt der Berichterstatter Herr Joh. 
Girstmayr: die Bausektion möge einen Plan 
nach den Bestimmungen der Statthalterei-Ver-
ordnung, dem Lokalbedarf angeineffen und mit 
den möglichst billigen Kosten verfassen und dem 
Gemeinderath vorlegen. 

Herr Lobenwein stellt den Antrag, diesen 
Gegenstand von der Tagesordnung abzusetzen 
und die Herren Stadtärzte um ein Gutachten 
zu ersuchen. 

eine unaussprechliche Wollust im Verzeihen fühlt. 
Also? — was ich will — was ich begehre — 
warum ich unermüdlich streite, ist Folgendes, 
lieber Herr: ich möchte gern vor meinem Tode 
allen Denen, die mir mit so vieler Ergebung 
und Uneigennützigteit gefolgt sind, die unum­
stößliche Ueberzeugung einflößen, daß nicht ein 
politischer Abenteurer, sondern die königliche 
Waise des Temple ihnen so ost mit wahrer 
Areundschast und mit dem herzlichsten Danke 
für ihre Aufopferung die Hand gedrückt hat." 

Aus einem Privatbriese einer Person, die 
lange Jahre mit dem Baron von Richemont 
verkehrte, jedoch seine Ansprüche für unbegründet 
Hütt, entnehmen wir endlich folgende Einzel­
heiten über seine äußere Erscheinung. 

„Unser ,Dauphin' ist immer noch derselbe; 
es ist und bleibt eine merkwürdige Erscheinung, 
vielleicht eine der merkwürdigste»», die in diesem 
Ehaos von verschiedenen Welten, die man Paris 
nennt, existirt. Da Sie ihn nicht kennen, will 
ich Ihnen eine Beschreibung dieses Menschen 
geben. Er ist von mittlerer Größe, und ob­
gleich er viel an Rheumatismus leidet, geht er 
doch gerade und aufrecht; seine schneeweißen 
Haare liegen glatt aus seinem Kopse und sein 
ganzes Aeußere macht den Eindruck eines voll­
ständigen Gentleman im strengsten Sinne des 
Wortes. Sein blaues Auge hat einen selt-

Herr Dr. Lorber erklärt sich gegen aber­
malige Vertagung. 

Die Herren: Dr. Reiser, Marco und Karl 
Flucher befürworten den Antrag der Sektion, 
welcher zum Befchluß erhoben wird. — 

Der Herr Bürgermeister theilt mit, daß 
der Stadterweiterungs-Plan für die Grund­
stücke in St. Magdalena seit der letzten Sitzung 
zur Einsichtnahme für die Herren Gemeinde-
räthe aufgelegen. 

Herr Wiestnger beaiitragt, denselben aus­
zulegen, damit auch die Hauseigenthümer und 
Grundbesitzer Ei»»sicht nehmen können; die 
Parteien sollen ihre Einwendungen mache»» und 
sei da»m erst der definitive Plan auszuarbeiten. 

Diesein Antrage wird beigestimmt. — 
Herr Dr. Lorber erstattet Bericht über den 

Voranschlag der Gemeinde sür l87S. Das Wort 
ergreifen: die Herren: Marco, Dr. Reiser, 
Ludwig Bilterl von Teffenberg, Franz Bind-
lechner, Johai»n Girstinayr, Karl Flucher und 
Badl. Der Entwurf wird durchberathen und 
nach den Anträgen der Sektion angenoinmen. 
Das ziffermäßige Ergebniß der Verhandlung 
bringen wir ausführlich in den nächsten zwei 
Nummern. 

Der Keller in der Ober-Realfchule foll zur 
Wiederverpachtung ausgeschrieben werden. Die 
Einrichtung desselben wird von der Geineinde 
abgelöst, nachde»n die Bausektion die Schätzung 
des Werthes vorgenommen. (Berichterstatter 
Herr Dr. Lorber.) — 

Die Ge»nei»»dewahle»», die am 26., 28. und 
30. November stattgehabt, werden nach dem 
Antrage des Berichterstatters Herrn Ludwig 
Bitterl von Teisenberg genehmigt. — 

Die Herren: Karl Flucher, Franz Holzer, 
Anton Badl, Friedrich Leyrer, Simon Wolf, 
Josef Lobenweil», I. Frank, Wiestnger, Franz 
Stampfl, Ed. Janschitz, Johann Pichs ui»d Ferd. 
Baron Rast stellen den Dril»glichkeitsantrag: 
der Gemeinderath »nöge sich in einer Petition 
an den Reichsrath gegen die Erhöhung der 
Finanzzölle aus nothwendige Verbrauchsartikel 
wie: Kaffee, Petroleum, Reis . . . aussprechen. 

Diesem A»»trage wird ohne weitere Ver­
handlung einhellig beigestimmt und soll der 
Stadtrath die Petition kurz und bündig ver­
fassen. (Berichterstatter Herr Ferd. Baron Rast.) 

Herr Wiestnger bringt Namens der Be« 
leuchtungskommission in Erinnerung, daß vier­
zehn Tage vor Ablauf des Jahres dem Unter­
nehmer der Gasbeleuchtung angezeigt werden 
müsse, wie viele Laterl»en ganznächtig und wie 
viele halbnächtig währei»d des nächsten Jahres 

samen Ausdruck von Güte u»»d Wohlwollen; 
man sieht diesem Auge an, daß manche herbe 
Thräne ihm entfloffen ist. Gr spricht langsam 
und immer freundlich und äußerst gewählt; 
seine Stimme hat einen festen, energischen Klang 
und scheint vom Alter gar nicht gelitten zu 
haben. Er behandelt alle Gegenstände, die ihn 
betreffen, mit der äußersten Ruhe, man möchte 
sagen mit Gleichgültigkeit; ich habe noch nie 
ein herbes Wort von ihm gehört. Wenn er 
von Ludwig den Achtzeh»lten spricht, ziehen sich 
seine Augenbrauen zusammen, ohne daß jedoch 
der Klang seiner Stimine sich verä»»dert. Koimnt 
das Gespräch aus Louis Philipp, so bemerkt 
man ein verachtungsvolles Lächeln aus seinen 
Lippen; bei der Erwähnung Marie Antotnette's 
schüttelt er traurig den Kopf, und wenn man 
von der Kaiferin Jssephine spricht, hat er 
eine stehende Phrase: n'staib xas uns 
kswms, e'vtait »in anzs."" (Das war keine 
Frau, das war ein Engel.) 

„Merkwürdiger Mensch! Sie könnten Jahre 
lang mit ihm umgehen, ohne daß er Ihnen 
nur ein einziges Mal von seinen Prätentionen 
spräche; fangen Sie aber davon an, so wird 
er unerschöpflich, und ich muß es Ihnen ge­
stehen, dieser langsame, kalte, würdige Vortrag 
eines unerhörten Unglücks aus dem Munde des 
Märtyrers selbst macht mehr Proselyten, als 

brennen sollen. Die Zahl der halbnächtigen 
Laternen belaufe sich Heuer auf 183, jene der 
ganznächtigen auf 33 Eine Reform dieser Ein-
theilung sei jedoch nothwendig und dürfte es 
zweckmäßig sein, die Zahl der ganznächtigen 
Laternen auf 61, jene der halbnächtigen auf 
160 festzusetzen. 

Dieser Antrag wird angenommen und wird 
nach dem W»insch des Herrn Bürgermeisters 
die Aussührung der Kontrolkommission über­
lassen. 

( S ü d b a h n  -  L i e d e r t a f e l . )  D i e  l e t z t e  
Produktion dieses Gesangvereins (in der Götz-
schen Bierhalle) zeichnete sich durch ein reich­
haltiges und gut gewähltes Programm aus, 
welches von frischen Stimmen trefflich ausge-
sührt wurde. Den Ehormeistern Herrn Handl 
und Herrn Roschker gebührt für die Schulung 
dieser Stimmen die vollste Anerkennnng und 
gefielen name»»tlich das Quartett, der Bariton, 
der erste Tenor. Ein Theilnehmer beklagt das 
auffallende Fernbleiben der Bewohnerschaft, die 
für sogenannte Volkssänaer und Spektakelinacher 
aus der Reside»»z mehr Sympathie bekunde, als 
für die Leistungen dieser strebsamen Liedertafel. 

( S c h a u b ü h n e . )  D e r  S c h a u s p i e l - D i r e k t o r  
Ferdi,»and Maier gibt seit 1. d. M. Vorstel­
lungen in Pettau. 

( B  r a I »  d  s t i f  t u  n g . )  B e i m  G r u n d b e s i t z e r  
N. Koletnik in Markeldorf, Gerichtsbezirk Pettau 
wurde — Heuer schon zum dritten Male — 
Feuer gelegt worden und brannte das Wohn­
haus bis aus den Grund nieder. 

(Ein Brandleger verhaftet.) 
In Wörtitfchberg u»id dessen U»ngeb»mg wurden 
zu Ende des vorigen Moi»ates die Bewohner 
durch mehrere Brändfälle dermaffen geä»»gstigt, 
daß viele Grundbesitzer Tag und Nacht Wache 
halten ließen. Der berüchtigte Landstreicher 
Sebastian M., welcher im Verdachte steht, diese 
Brände gelegt zu habe»», ist kürzlich von den 
Gei»Sdarmen entdeckt und festgenommen worden. 

( B r ä u n  e . )  I n  d e n  G e m e i n d e n  L a s c h e  
und St. Bartelmä, Gerichtsbezirk Gonobitz tritt 
die Bräu»»e epide»nisch auf und beläuft stch nach 
dem ^Elllier Anzeiger" die Zahl der Erkrankten 
bereits auf zweiundvierzig, der Gestorbenen 
auf vierzehn. 

( T h e a t e r . )  D i e s e  W o c h e  s o l l  z » » m  B e ­
nefize unseres trefflichen Komikers Herrn Braun 
O. F. Bergs neueste Volksposse ,,Der närrische 
Schuster" gegeben werden. Bekanntlich liegt 
derselben eine in Wien erst vorgesallene Bege­
benheit .zu Grunde, welche von den dortigen 
Tagesblättern ausführlich mitgetheilt wurd. 

die Deklarationen seiner Advokaten. Er ist 
ut»ermüdlich im Wohlthun; ich selbst weiß von 
nicht unbedeutenden Summen, die er im vorigen 
Winter selbst an Arme vertheilt hat. Er nimmt 
fast nie Geschenke von Werth an, sehr gern 
aber kleine Souvenirs, besonders Handarbeiten 
von Damen, gegen die er äußerst zuvorkommend 
»st, namentlich wenn sie ein gewisses Alter er­
reicht haben. Er ist äußerst wohlwollend und 
gegen Jedermann und übt durch diese sich nie 
verändernde Güte einen großen Einfluß auf 
seine ganze Umgebung a»tS. Sein Portier und 
dessen ganze Fainilie, die ihn nur als Monsieur 
Louis kennen, schwärmen sür ihn. Was mich 
so sehr an seinen Umgang fesselt, ist die Ab-
»vesentieit alles Theatralischen in seiner Person; 
er weiß ganz gut, daß ich von seinen Präten­
tionen nichts halte, ul»d doch ist es ihm nie 
eingesalle»», »nich übzeugen zu »vollen. Wenn wir 
zusa»n»nen sii»d, sprechen wir von den Tages­
neuigkeiten, nie jedoch von Ludwig XVII." 

Wer wagt zu entscheiden, ob er Betrüger, 
ob Betrogener, ob er wirklich der Mann war, 
für den er sich ausgab? Sollte sich Keiner un­
serer historischen Schriftsteller veranlaßt finden, 
seine Forschungen einem Gegenstande zuzuwenden, 
der jedenfalls unser größtes Interesse in Anspruch 
nimint. wenn ihm auch jetzt kaum noch eine 
praktische Bedeutung beigelegt werden kann? 



und — namentlich in der Damenwelt — grobes 
Aufseben erregte. Jener Roman, der im Stadt-
park so verheißungsvoll begann und so tragisch 
endete, wurde von O. F. Berg in sreier Weise 
benützt, um daraus ein aus bitterm Ernst und 
heiterm Scherz gemischtes Lebensbild zu geslalten, 
das nun — nachdem es im Theater an der 
Wien glänzende Erfolge errungen — auf ver­
schiedenen Bühnen die Runde macht. Das 
Stück wurde mit nicht unbedeutenden Kosten 
auch für unsere Bühne erworben und wir 
glauben daher, das geehrte Publikum vorläufig 
auf dasselbe aufmerksam machen zu mttffeu. 

Letzte Post 
D»«tfchland hat die Iollverhandlnugen 

mit Oesterreich Uugaru wieder aufgenommen. 
V»rt«gal fordert das Eiafpruchsrecht 

bei de» «Achste» Papstwahl. 
Kkrst Vttla« soll am 12, d. Mts. zur 

Armee abreisen« 
Die «bgeordueteukammer in Bukarest 

erklär», daß SiumSaieu bis zum AriedenB» 
fchluß unter deu Aahue« bleiben werde. 

Die Wehrpflichtigen Griechenlands, 
welche stch im Ausland bestude«, find zur 
fofort^eu Heimkehr aufgefordert worden. 

Die Raffen haben Tomk besetzt und 
dadurch die Verbindung zwischen Erzernm 
nnd Vaibuv gestvrt. 

Gingesa«dt. 
Ä. Leonhard W. B. 

Am S. Dez. d. I. veranstaltete der hiestge 
Lehrkörper eine Tombola, wobei der namhafte 
Reinertrag von 1»9 fl. 2v kr. erzielt wurde, 
und für welchen Schuhe und andere Kleidungs­
stücke den armen Schulkindern angeschafft werden. 
Die gefertigte Schulleitimg erfüllt die ange­
nehme Pflicht, allen jenen Bewohnern des 
Markte» St. Leonhard, welche dieses U»»ter-
nehmen durch Geld, durch Beste, sowie durch 
den Besuch der Tombola in hochherzigster Weise 
unterstützten, den tiefgefühlteslen Dank im 
Namen des Lehrkörpers und der armen Schul­
kinder hiermit auszusprechen. 

Der löbliche steierm. Volksbildungsverein 
hat der Volksschule in St. Leonhard W. B. 
eine prachtvolle und zahlreiche Samen-Samm-
lung zum Geschenke gemacht, wosür demselben 
herzlich gedankt wird. 

I .  B .  R e i c h ,  S c h u l l e i t e r .  

Ueber Spielwerke. 
Im Jnseratentheiie unseres Blattes finden 

unsere verehrten Leser und schönen Leserinnen 
wiederum, wie alljährlich, die Empfehlungen 
der weltberühmten Spielwerke von Herrn I. 
H. Heller in Bern. Derselbe liefert diese 
so allgemein beliebten Werke in einer geradezu 
staunenerregenden Vollkommenheit; wir können 
daher Jedermann nicht warm genug empfehlen, 
stch ein Spielwerk anzuschaffen, und bietet die 
bevorstehende Weihnachtszeit die fchönste Gelegen­
heit hierzu; kein Gegenstand, noch so kostbar, 
ersetzt ein solches Werk. 

Was kann wohl der Gatte der Gattin, der 
Bräutigam der Braut, der Freund dem Freunde 
Schöneres und Willkommeneres schenken? Den» 
jenigen in vorgerückteren Jahren vergegenwärtigt 
es glücklich verlebte Zeiten; es tröstet den um 
glüÄich Liebenden; es klagt, lacht und hofft 
mit ihm; dem Leidenden, dem Kranken gewährt 
es die angenehmste Zerstreuung; dem Einsamen 
ist es ein treuer Gesellschafter; es erhöht die 
Gemüthlichkeit der langen Winterabende im 
häuslichen Kreise u. s. w. 

Hervorheben möchten wir noch ganz be-
sonders die nur zu lobende Idee vieler der 
Herren Wirthe, die sich ein solche» Werk zur 
Unterhaltung ihrer Gäste angeschafft. Die ge­
machte Ausgabe hat dieselben, wie uns von 
mehreren Seiten bestätigt wird, nicht gereut; 
es erweist sich somit auch deren praktischer 
Nutzen aus's Evidenteste und möchten wir allen 
Herren Wirthen rathen, sich ohne Säumen ein 
SpLelwerk anzuschaffen, da die Gäste stets dahin 
wiederkehren, wo ihnen eine solche Unterhaltung 
geboten. 

Wir bemerken noch, daß die Wahl der 
einzelnen Stücke eine fein durchdachte ist; die 
neuesten, sowie die beliebtesten älteren Opern, 

Operetten, Tänze und Lieder heiteren und 
ernsten Genres finden sich in den Heller'schen 
Werken auf das Schönste vereinigt. Kurz, mir 
können keinen aufrichtigeren und wohlmeinend 
deren Wunsch an die geneigten Leser und 
Leserinnen unseres Blattes aussprechen, als den, 
sich recht bald in den Besitz eines Heller'schen 
Spielwerkes zu setzen; reichhaltige illustrirte 
Preis-Eourante werden Jedermann franeo zu­
gesandt. 

Wie wir vernehmen, werden von Händlern 
gewöhnlich andere Werke für Heller'sche ange­
priesen ; jedes seiner Werke und Dosen trägt 
seinen Namen; alle anderen sind fremde, auch 
diejenigen mit geschriebenen Namen. 

Wir rathen Jedermann, sich direkt an das 
Haus zu wenden. 

Nr. S037. (1366 

Kundmachung. 
Vom Stadtrcithe Morburg wird mit Be­

zugnahme auf den g 4A deS WehrgefetzeS vom 
5. Dezember 186L bekannt gegeben, daß alle im 
Stadtbezirke befindlichen einheimischen nnd 
fremden SteUungSpflichtigen, welche zu 
der nächsten regelmäßigen Stellung deS JahreS 
1878 bernfen sind. d. i. sämmtliche in den Jahren 
1858, l8ö7 n. 1856 geborenen Jünglinge im 
Laufe des Monates Dezember 1877 
bei dem gefertigten Stadirathe jich zu melden 
haben, und daß Unterlassungen dieser Meldung 
mit Geldstrafe biS zu Einhundert Gulden oder 
im Falle der Zahlungsunfähigkeit mit Hast bis 
zur Dauer von zwanzm Tagen geahndet werden. 

Die nicht nach Marburg zuständigen Stel-
lungSpflichtigen haben bei der Meldung ihre Le-
gltimations- oder Retfeurkunden beizubringen. 

WeiterS haben auch Jene, welche die zeitliche 
Befreiung StellungSpflichtiger oder Letztere, wenn 
sie die Begünstigung rückfichtlich ihrer Enthebung 
von der Präsenzdienstpflicht anstreben, die zur 
Begründung derartiger Begünstigungen bestehen­
den Brhältniffe ebenfalls im Laufe deS Monates 
Dezember 1877 nachzuweisen. 

Stadtrath Marburg, 23. November 1877. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

Nr. S8SS. (1403 

K^undmachung. 
Am lS. Dttember 1877 Vormittags 

von 11—12 Uhr findet beim Stadtrathe Mar­
burg zufolge GemeinderathS-BeschluffeS vom 24. 
November d. I. eine neuerliche Verpachtung der 
im städtischen RaihhauSgebände ebenerdig befind-
llchen Gewölbe Nr. V und VI für die Zeit 
vom 1. Jänner bis Ende Dezember 1878 im 
Wege der öffentlichen Versteigerung statt. 

Hiezu werden Pachtlustige mit dem Beifügen 
eingeladen, daß der gegenwärtige Pachtbetrag für 
diese Gewölbe mit 302 fl. als AusrufspreiS an­
genommen wird und vor dem Anbote ein 10^»/« 
Vadium zu erlegen ist. 

Die Lizitationß.Bedingniffe können täglich 
während den Amtsstunden Hieramts eingesehen 
werden. 

Stadtrath Marburg, 2. Dezember 1877. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

Nelist xelunKSlior Selivr?! 

vkristlcinlü^allt bei V/ivn. 
Ill Äer ^<zic11iQgg.u i8t äor Liinmel i)1au — 

Zielit äa8 (Ztiri3tkiu61 in äsr ? 
Dis8sr ^rtiksl ia xrvsssw k'ormvt üiiäst in 

»IlsQ Lroissll dsr oriß^ivsllvr» läss vssva ervsssv 
KvikkII. t Stüek 10 Iti-. (1392 

ist ilie 

WW^ vnksll im IllierLAftv«. 
llsf KSlig ist Ivsrl 

» » d k l  M ?  
Iii Viel verbesserter ^uösKe ersellienea, 
1384) t Stüvlc 8 kr. 

Kundmachung. 
Am Dezember 1877 um 9 Uhr 

Bormitt'ig beginnt in Marburg die II. ezekutive 
Feilbietung der dem Alois und der Katharina 
Schm »derer gehörigen, mit gkrichtlichem 
Pfandrecht« belegten, auf 7264 fl. ö. W. ge­
schätzten Fat,rnisse. bestehend auS einer vollstän­
digen Kaffeehaus'Einrichtuug mit Billards sammt 
gugehör. Ci^edenz, Tische mit Marmorplatten, 
Sesseln ze.. dann einer vollständigen Dampf­
und Wannenbad-Einrichtung mit vorzüglichen 
kupfernen Douchen aller Art. Dampfkessel, Was­
serbottiche, Badtwannen, Ruhebetten, Kotzen u. 
Wäsche; dann eine vollständige Tischlerwerkstatt-
Einrichtung mit 40 Hobelbänken sammt dazu 
gehörigen Werkzeugen, dann Holzwaaren, ge-
mischten Staffeln, Lärchenbrettern, Lärchenpfosten, 
Eschenpfosten, gemifchten Pfosten. Eichenbäumen 
und Pfosten. Bodenladen, Buchknpfosten, Buchen» 
brettern, Kastanienbretter. Ausschußbretter, Dop­
pelladen, Nußbaumpfosten, Fensterflügeln, gen-
fter- und Thürstöcken. Gewölbihiiren, GlaSthüren, 
Sesseln, Chiffonnisurs. Betten. Kmdertischkn zc., 
wobei die feilzubietenden Gegenstände auch unter 
dem Schätziverth gegen sogleich bare Bezahlung 
werden hintangegeben iverden. 

»miiiulx-Varl« 
V0U keute SN ^eöeu gonutsK Kaden; 

ferner ewpkekle lod 
vorsÜKlieke VI»««» ^ ItunU-gortev 

ullä VI»««»<ZQl»t««t. 

8pit2>1iVvKvneIl-v«nboa«. 
Vie3s Lvit» - VsAsriod - SovdoQ» 

äsrsn vortlisimakts al8 palliativ dei 
Hustsu unä Uviserkvit äurek eins ÄsnKs 
Attests orvviessll iLt, äisneu bei Zrustloiösn, 
ttoisvrkvit, ttugton ote. viobt! alleio, ioäew 
wao SIS in ßs^öbnliobsr ^eiso 8^niss8t, 
sonäsrQ 8io köllnsu 2u 4—6 Ltiiek j» oivsr 
?'s386 bei88en ^a83sr8 autßsl03t uuä vno 
xsvötiQliebsr öru3ttbes ßsv088ell 

,zb6 f. Ungvr. 

K n n d m a ch u n g. (1404 

Die gefertigte Direktion beehrt sich den 1'. VereinS-Theilnehmerii bekannt 
zu gebeil, daß die Einjahlungtn der Vereinsbeiträge pro 1878 niit l. Jänner 
l»?« beginnen und jederzeit an der DirektionS-Kafsa im eigenen Hause, Sackstraße 
Rr. 18/20, sowie bei allen Distrikts-Kommiffariaten ent^gengenommen werden. 

Zugleich wird die Abtheilung für Mobilar-Berficherung (HauS> 
und Zimmer-Einrichtung, Vieh, Fechsung, Maschinen, Borräthe aller Art, Waaren-
lager), sowie jene für Bersichernng der TptegelglAfer gegen Schaden 
durch Feuer und Bruch, der lebhaftesten Betheiligung empfohlen. 

der k. k. priv. «lechjetseitigen Rraiidschaden-Versicherilil̂ is-Äiistatt 
in Zraz. 



lÄlelitöitdroä, 
?K»i»»pSriKlItvI, VI»v«IK»vIlvrvl 

e^e. ete. 

ksiellmvz^ei', 
1383) OonÄItvi'. 

Ein schön möblirtes Zimmer 
im 1. Stocke ist sogleich zu vergeben. 

Anfrage Domplatz 6. (1279 

s«« s 
(1397 

auf eine Weingartrealität in der Umgebung 
Marburgs gegen sichere Hypothek (nach der 
Sparkasse) und 7—8^/^ Verzinsung werden all-
sogleich aufzunehmen gesucht. Geneigte Anträge 
durch die Expeditton dieses BlatteS. 

Neu verbesserte (1402 

Speck- und Fleischschiieid-ZNaschinen 
werden per Tag für 80 kr., '/» Tag 40 kr. 
ausgelichen. Der Speck darf vorher nicht kleiner 
als ein Hühnerei geschnitten werden. Zu haben 
bei S. Qsvalä, Flößergasse 3 in Marburg. 

krMck VeMM-«. Mck-KlüMk. 

vkrutturvQ, viva.Q», 
V0U 0.U. il. 14.— ailgstauKSll; 

^QÜvrmödol; 
Llödol »u» wasstv xvdoxvvvw llol« 

um 20''/o villiger. 
k!I«8ti8eke kedernvin^Ske 

bsclsutenä tieradgsget^tsv ?reissv 
SkItT' A6N6lA^6»t 

t»oLQ»odtuvxsvo1I 

Krazvrvos8tallt,?ogoMoif8ti'assv. 

Die Erhaltung der Gesundheit ^ 
beruht zum größten Theile in der Keiuigung und Reinhaltung der Säfte und des ^ 
Slutes und in der Beförderung einer guten Verdauung. Dies zu erreichen ist das beste 
und wirksamste Mittel: 

0r. Itosa's l,»b«llsd»is»w. (623 

Dr. kosa's Lebensbalsam entspricht allen diesen Forderungen auf das Vollständigste: 
derselbe belebt die gesammte Thätigkeit der Verdauung, erzeugt ein gesundes und reiues 

^ Blut, und dem Körper wird seine srilhere Kraft und Gesundheit wieder geaeben. 
Derselbe ist fttr alle Verdauungsbeschwerden, namentlich Appetitlojlgkeit, saures 

Aufstßen, Sliitjungen, Erbrechen, Magenkrampf, Verschleimung, Hämorlsoiden, Ueber-
ladung des Magens mit Speisen ze. ein sicheres u!»d bewährtes Hausmittel, welches sich 
in kürzester Zeit wegen seiner ausgezeichneten Wirksamkeit eine allgemeine Verbreitung 
verschafft hat. 

1 große Flasche l fl. Halbe Flasche SV kr. 
Hunderte von Anerkennungsschreiben liegen zur Ansicht bereit. Derselbe wird auf 

frankirte Zuschriften gegen Nachnahme des Setrages nach allen Nichtuugen verschickt. 
Eopia. Hochgeehrter Herr! BrandeiS, 12. Jänner 1876. 

Seit längerer Seit litt ich an Magenschmerzen und Appetitlosigkeit. Da wurde ich auf Ihr Medi-
kament „Dr. Rosa'» Lebensbalsam" aufmerksam gemacht und habe selben genoffen. Nach Verbrauch der 
ersten Flasche bemerkte ich schon eine Besserung und nach fortgesetztem Gebrauch find bereits die Magen­
schmerzen gänzlich verschwunden, der gute Appettt hat sich wieder eingefunden und ich bin wieder ganz hergestellt. 

Indem ich Ihnen hiemit meinen herzlichsten Dank anSspreche und „Dr. Rosa'S LebenSbalfam" allen 
Magenleidenden anfS Beste anemvfehle zeichne ich hochachtungsvoll K .  S t a u d i g l .  

Zur freundlichen Beachtung! 
rstäi Um unliebsamen Mitzverständnisien vorzubeugen ersuche die ?. I. Herren Abnehmer 

überall ausdrücklich: Vr. Losas ieebeusbalsam aus S. /raguers Apotheke in Prag, 
zu verlangen, denn ich habe die Wahrnehmung gemacht, daß Abnehmern an manchen 
Orten, wenn selbe einfach Lebensbalsam und nicht ausdrücklich Vr. Kosa's Lebensbalsam 
verlangten, eine beliebige nichts wirkende Mischung verabreicht wurde. 

Echt ist Dr. Rosa s Lebensbalsam 
zu beziehen nur im Haupt-Depot: Apotheke „zum schwarzen Adler" deS B. Kr a g n e r in P r a g, 
Kleinseite, Scke der Spornergasse Nr. 20ö—III. 

Wenzel Ki^nig, Apotheker, Z. D. Bancalari, Apotheker. 
Graz: 3. Purgleitner, Apoth., 3oh. Sichler, Apoth., Wend. v. Trnk^y, Apoth., Adolf Jakic, Apoth., Anton 
Nedwed, Apoth. z. Mohren. C-illi: Apoth. „Baumbach" und Kr. mauscher. Leibnitz: Ottmar Ruhheim, ^ 
Apoth. Mürzzuschlag: I. Danzer, Apoth. Rottenmann: Kr. F. Illing, Apoth. 

Sälnmtliche Apotheken in Böhmen und ganz Oesterreich'Ungarn, sowie 
die meisten Material-Handlungen haben Depots dieses Lebensbalsams. '^WW 

Daselbst ist ?!lnzn«'l'lal-i!innksnll^l' kU' f^ch"eS und erproptes Mittel zur Heilung aller 
auch zu haben: , Entzündungen, Wunden u. Geschwüre a 25 u. 35 kr. 
(ll^^l^ÜrbnIlaM erprobteste durch viele ärztliche Versuche als da» verläßlichste Mittel bekannt zur 

vutfum» Heilung der Schwerhörigkeit u. zur Erlangung de» gänzlich verlorenen GelzöreS. 1 Klsch. 1 fl. 

A n l e r l e i b s - R r n c h l e i d e n k i e n  
wird die Bruchsalbe von G. ^turzenegger in HeriSau (Schweiz) bestens empsohlkn. 
Dieselbe enthält Keinerlei schädliche Ztoffe und heilt selbst ganz alte Kröche, sowie Muttervorsillle 
in den allermeisten Fällen vollständig. Zu begehen in Töpfen zu 5 Mark nebst Gebrauchsanweisung 
und überraschenden Zeugnissen sowohl durch G. Sturzenegger selbst, als durch folgende Nie­
d e r l a g e n :  G r a z ,  P u r g l e i t n e r ,  A p o t h e k e ,  K l a g e n f u r t :  K e i n i h ,  L a n d s c h a f i S a p o t h e k e ,  L a i b a c h :  
Dirschih, LandschastSapotheke. (1271 

Durch meine Vermittlnng haben sich mit Ihrer Brnchsalbe bereits 21 Personen von ver­
schiedenen Leibschäden, darunter ein Greis von 72 Jahren von einm» erschrecklichen Bruche geheilt. Ich wollte mich 
als Priester nicht weiter mit der Vermittlung befassen. Da ich aber von mehreren Gelten sehr eindringlich darnm 
angegangen wurde, so erlaube ich mir die Bitte, nm beiliegende 15 fl. öst. W. Bruchsalbe vou beiden Sorten senden 
zu wollen. Albrech tsflor, Torontoler Komitat, in Ungarn, am 21. Kebrnar 1376. HltvUavl liantv», Pfarrer. 

Ittlel «»Iir 
Herrengasie Nr. 30. 

Bon heute an ist daS so beliebte Gö K'sche 
NIttrUvnwIsi'» sowie guter »ItS? Frauen-
berger, der Liter TG kr. und nv»«? Eigen­
bau, der Liter zu K4 kr. im Ausschänke. 
lsss) Hochachtuiigvoll Rudolf Mitosch. 

Zu verkaufen. 
2 schwere, 8—S Jahre alte Fuhrpferd« 

(Fuchsstuten) Pinzgauer Race, 16'/2 Faust hoch, 
sammt gut erhaltenem Fuhrgeschirr, — dann 
1 Fuhrwggen sammt Schottertrnhen auf 
24 C.^ — Krippen n. find um den Preis von 
ckVO fl. sogleich m verkaufen. (1406 

Anfrage bei Rudolf Marb, Macher'scheS 
HauS „zur neuen Bierquelle" in Marburg. 

KIleIi>llilI8exel>I»eit!»I«I 

bewährt sich stets ganz vorzüglich, denn wie« 
i wurde schon wieder, derum in diesem Jahre 

laut amtlicher Ziehungsliste, bei mir gewonnen 
und den glücklichen Gewinnern von mir 
ausbezahlt: 
Vas große î oos, nämlich die große Prämie von 

S»S 4«« Mark 
auf Nr. 313, 

nnd ebenso knrz vorher 
das große Loos, nämlich die große Prämie von 

S4« ««« Mark 
auf Rr. 45«. 

Ueberhanpt habe ich in der letzten Zeit de» bei 
m i r  B e t h e i t t ^ e n  d i e  S u m m e  v o n  w ^ t  t  ü b e r  

2 Million Mark 
und in kurzen Zeiträumen außer zahlreichen sonstigen 
großen Hanptgewinnen folgende große Prämien meinen 
Interessenten laut amtlichen Ziehungslisten baar aus-
b e z a h l t :  M a r k  

360.000, 270.000, 225.000, 
182.000, 180.000, 156.000, 

häufig 152.000, 150.000, 120.000 ie. ie., wo-
dnrch meine Airma mit Recht überall als die 

AllerglüMchste 
bekannt ist. ^ 

Die vom Staate Hamburg garantirte und 
interessante großeGeld.Lotterle, in welcher die Ge­
winne im Ganzen 

Über S Millionen Mark 
deutsche Reichsmünze 

betragen, enthält nur 85500 Loose und werden in 
wenigen Monaten in 7 Abtheilnngen im Ganzen 
t62V0 Geldgewinne sicher gewonnen, nämlich: 
1 großer Hauptgewinn und Prämie ev. 375.000 Mark, 
speziell M. 250.000,125.000, 80.000, 60.000, 
50.000, 40.000,30.000,25.000, viele Gewinne 
von 20000.15000.12000,10000,6000,5000, 
4000, 2400, 2000, 1500, 1200, 1000 ,e. n. 
Die Gewinnziehung der 1. Abtheilung ist 

amtlich auf den 
Nächsten Mittwoch und Donnerstag 

de« 12. und 13. Dezember diese« Jahr«» 
festgestellt, zu welcher 
Lin ganivs vf!gm»!-^oos nur 3 <1.4L 

în kalbvs Original l-oos nup ! s>. 70lcf. 
în visrtvl vriginal l.oos nur LS!(f. ii.U. 

kostet. Diese mit Staatswappen versehene» Originalloose 
sende ich gegen Einsendung deS Betrages oder gegen 
Postvorschllß selbst nach den entferntesten Gegenden den 
geehrten Auftraggebern sofort zn. 'Ebenso erfolgen die 
(Amtliche Gewinnliste und die Gewinngelder sofort nach 
der Zichnttg an jeden der be» mir Betheiligten prompt 
und verschwiegen. Durch meine anSgebreiteten Verbin« 
dnngen überall kann man auch jeden Gewinn in seinem 
Wohnort anSbezahlt erhalten. 

Jede Bestellung kann man auch ein­
fach auf eine Posteinzahlungskarte 
machen, und erhält jeder Auftrag­
geber die Original-Loose sogleich von 
mir zugesandt. 

in Hamburg. 
Hanpt'Comptoir, Bank- und Wechsel-Geschäft. 

Mit einer Beilage. 

verantwortlich« Nedoktto«, Druck und B«rlas von Eduard Jauschih in Marburg. 
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Ein großes Zimmer 
««d «i« Atolle» auf S4 Slortin 

si«d in der Poftgasst Rr. 4 ,« virmietde«. 

Eine Wohnung 
mit 3 Zimmern und Küche ist in der Kärntner-
ftraße Rr. 24 sogleich zu vergeben. (lg28 

Zu alltn Mufikalienhandlungen vorräthig und 
durch jede Buchhandlung zn beziehen: 

M e llWMM Kr?jW 
von ZLstSS. ^ 

26. Lrsts I^isbv. . ... l).7b 
I. 27. kor2ouvvull»ok. Ickoloäiv . . . 0.7ü 
l. 28. Ois /^lpvsriu. VL»«urIra . . . 0.75 

»!. 2S. iirisxsi'L ^dsodioä 1.— 
m. Lv. krivxsi'g Usim^vdi' 1.— 

1. 31. Vom klsr^ov 0.75 
Sil. 32. kolousiss 1.— 
el. 33. Klöivsr Lodölcor ...... I.— 

34. Das Lork (Zlöoklviv ..... 1.2ü 
!. 3S. Vsr^isv mvin nickt 0.75 

z:s. 86. 8aloii-?olka 1.>-
I. 37. 4 lsivkto Ilsbunxsstüells in 1'kUL-

korm 1.— 
»l. 38. Lüsss» Osksimniss I.2b 
m. 39. Klüdlbko!». La^ov-Ltuils . 1.25 
I. 40. Ill üio I''gi'lls. A^oloäi« . . . 1.— 
1. 41. I'rsuss lZsllvolcvo. ^«Io6is . . 1.— 
l. 42. Dsill Lievo. I^slo^io .... 1.— 
I. 43. Xurc>r»-^»I«sr 1.— 
I. 44. öodöllv Xußssu. lilkrurlc» . . . I.— 

m. 45. ^sloäisods Ltlläo ..... 1.—. 
2S. 46. Rusgisodvr I!riö^oi'-^u^. Narsod 1.50 

l .  4 7 .  Q v s a o x  ä s r  t k / m p k o n  . . . . ! . —  
m. 48. lirivxsfs I^olivvool 1.— 
m. 49. Ols sLküvo Llsä8ssi'in. ^asurlta ^.25 

I^violitvu Ltüvlrou ist „1", sismiiod 
loioktvQ mittolgctivsrsll un6 sism-
liok sedvorsn „«s- vorxsäi'uv^t. 

. . . Alle diese brillanten, melodiösen und 
leicht anSfiihrbaren Compofitionen stnd für Clavier-
spieler geschrieben, welche keine allzugroße technische 
Fertigkeit befitzen. Ihr harmonischer Wohlklang, 
ihre reizenden Melodie», ihre gefühlSreiche Einfach-
heil, ihre elegante, brillante und effektvolle An«« 
drucksweise zeichnen sie vor vielen anderen Stücken 
aus. Zur weiteren Kortbildung ,e. 

,»Der Schnlsreund". 
pädagog. Seitschr. f. Elsai-Lothr. 

dosivlivn Äurek 5' ri o 6. v ^ r or'8 
öuolik»v61uv^ in Illsrdure oävr 6irslrt 
von ^atsreviLlivstviia Ks^sn LinLsa^vv^ <1os 
Üotr»xv>. ^Ilv Ltiiolcv zusammen »tktt 24 Itl. 
25 ?f. — vur 14 Ii5»rk. 1379 

i. .L/sass. 

28" Buchenholz 
stets vorrüthig zu den billigste« Preise« bei 

IT. HVlV»«!» in (1338 

ampf- und Walllltnbad 

in der KSrntnervorstadt 
täglich von Früh 7 bis lkibends 7 Uhr. 
! 369) Katharina Schmiderer. 

Pank und Anempfeytuug. 
Drr Gefertigte, tvelcher Zimmer mit gut 

zugerichteter Farbe und zu einem niedrigen 
Preis putzt, dankt den geehrten Kundschaften des 
H. A. Korb, solvie den neuen Kunt>en, und 
bittet um fernere gütige Aufträge. Wohnhast: 
Kärntnervorstadt, Uferstraße Nr. 18, a. d. Drau. 
l395) AchlungSvoll 

Andreas Schibal, ZimmerpuKer, 
v o r m a l s  K o r b .  

Verorduet aus den Kliniken zi» Wie«, Paris, 
London, Amsterdam. 

Allllthtrik-MkdVasser 
von vr ?0??, 

k. k. Hof.Zahnarzt in Wien, Stadt, Bognergasse 2. 
edem anderen Aahnwasser vonuziehen als wirkliches 

Präservativ gegen Zahn- und Mundkrantheiten. gegen 
Kättlniß und Lockerwerden der Zähne, von angenehmen 
Gernch und Geschmack, stärkt das Zahnfleisch und dient 
als unvergleichliches Zahnreinigungsmittel. Dasselbe ist 
anch ein ausgezeichnetes Turgelwasser filr Halsleidende. 

Preis der Alasche sl. 1.40, fl. 1 und 50 kr. 

Popp's Äuatheriu-Zahnpafla 
Reiniguug, Stärkung und Erhaltung der Zahn«, 
seitigung des üblen Geruches und des Zahnsteines. 

Preis pr. Glas-Dvse fl. 1.22. 

k'opp « aomatisvkvs laknpasta, 
auerkannt seit einer Reihe von Jahren als daS vor­
züglichste Mittel für Pflege und Erhaltung der 
lKuudhöhle und der Zähne. 315 

Preis per Stück 35 kr. 

tlopp's Vrgktabilischrs Zahn-Pulvcr. 
ts reinigt die Zähne, entfernt den so lästigen Zahn« 
stein, uud die Glasur der Zähne nimmt an Weiße und 

Zartheit immer zu. Preis pr. Schachtel 63 kr. 

vr. ?ovp'» 2»I»apIombv 
z u m  S e l b s t a u s f i i l l e n  h o h l e r  Z ä h n e .  

. . Zur gefälligen Seachtnna! 
Zum Schutz vor Fälschung wird das^ 1' 

Publikum aufmerksam gemacht, daß jede Flasche 
außer der Schutzmarke (Firma. Hygea und «na-
therin-Präparate) noch mit einer äußeren Hülle 
u m g e b e n  i s t .  w e l c h e  i m  d e u t l i c h e n  W a s s e r d r u c k  
den Reichsadler und die Firma zeigt. 
0«pot» in A5»rdurx in L»uo»l»i'i's ^po-
tkvko, doi llvi-rn W. ltoui^, ^potdvks »ur 
^»rivkilf, l»ei Uvrrvn lä. Kloriö ̂  Lo. unäLsrrll 

^oli. ?uokoi'; 
i n  E i l l i :  V a u m b a c h ' s  W w . ,  A p o t h e k e  u n d  E .  K r i s p e r :  
i n  L i i b n i d :  R u ß h e i m ,  « o o t h e k e r z  i n  M u r e c k :  
Stetnberg, Apotheker; in Lutte,, berg: Schwarz. 
A p o t h e k e ' :  i n  P e t t a u :  G i r o d ,  A p o t h e k e r ;  i n  W .  F e i -
stritz: v. Gutkowski, Apotheker; in W. «raz: Kalli-
garitsch, Apotheker; in Go Nobitz: Fleischer, «poth. 

i n  R a d k e t s b n r g :  A n d r i e n ,  A p o t h e k e r ;  
loviv in sSmmtlivdsv Xvvtdvicvu, ?»rfum«rjsu 

u. 6l»l»ntorisv»krsllk»nalullevn Ltoiorwsrk«. 

»ur «i»Ä 
«te 

slarvU ÄIv I «Ivr vi«? 

Wiukttmaytt'sche 

lll.e77clt«li»icit-c88cit7, 
indem sellis« jung» von kaum I.'? 5ahr,n dadurch «in« «ar«küll« »rl«n»ten. welche s.'iiit rrst im 
fpülerkn Alier vd.r nie eini.iUr e» »'Neqi. ,i»>v kahl. «»»U«n d,« «»Pf«», ailf welchen schon iatir.'laüi e.in ch««» sichtbar war. wl»d»r »ich» »»h«avt wurd«n. 

A«tn Wu,,d,r dah«r» we.i» v>ele .VU ch'iiuien ii»d Nachahiniiinikit vorfoiiimeu, »nd ein l,!c,i.,e, 
GeslbästSmanii in '^<kr^uiidui>,^ «lit eii»e.» v»n mir »n«lass«»«„ ««wSll»di»n«r ir.iend ein Geiiieil., .'l unter 
ähnlichem ?tamen ii,n »a» Publtsuu, <rr,tuführ«n und »u iä„sch»n 

Sogar die ./^l'iener medi^iliij.»« "^eiiun^," n ive>t sich darüber, d.,» Kletlenwurzen ikssen» in liei'ler Qualität nur dei Winkelmaiier zu finde» 
V« wird dad«r g»»«»««, um TSuschung n vor,ubtug«n. i»b«rqll «Stnk«smav«r sch« Kl««»»N' 

W«»t«n t?fs«»t, sowii di« üdrtgen .<k«ill«nn>»rj«» Präparat« zu virlauft«» 
, : >Ü>u Flocon «l«lt«nwuri»u.<»ss,«, tr.; eiil Tieael .irl««»«nwurt«n.'p-tt,ad« 5V kr. -

«in Tiet^el Brivantln. »m den« eine schlaue .Vvrin zu gede» und denselben jieschnieidiq zu >na »en kr ' 
»I«»»«««urtin.V«I »" !r.i «I««««uwur.«n Wach»pomad« W lr ; «l«»t»nw«rt»n^«artwichs« '<> », ' 

l'elleS ^jiiitl ;!ir '^'ertieibiin^ der > opsschuvpen. üu kr ; Purgin. ein veleltidiliicheS 
Mittel, «m ergrauten Dinaren vver Zt'art die urspriiiigliche Farbe wiederznaeben. l st. — Vurain i>l t»lo^ 
Vflanzenstoff odne jede mineralische ^Beimischung. d>ilier g>inzlich unschädlich. 

L'^r end'.iiiq kann nur von t ft aufwni^tO sammt Emballage auSgefiihrt werden. — vet Berlendiina EaibaUa.ie pr. Kl.tcvn. ' " 

Vlsll, Lsz., SumpollSorkerstraseo Nr. 1SZ u. Ltumvsroassg l?r. 1Z. 
Kilia« »«p»« für Wi«n: M. Hauptner. Friseur. Schottenring. Ecke der Gonjagagafse. und Philipp 'Neuflein, Vl»'0tke>r ..zum »kiligen ^'eopoiv". Stadt. Plankengasse. 
In V«st i I. v. Titr,». «potheler, KitnigS^sse 7. chrai 

Apotheker. G»"»« H. Kielhanser, Apotheker. ?«««»»«», Ernst > 
Mtrl»D, Apotheker. G»»nG»»», Ferdinand Merstt». «poth«r»r. 
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I I. Fiirst, Apotheker. Vriin«» F. Eder, 
arimiSj. Apotheker. «r»»s«n»»»ß, Hzeky 

s s 

V. ^ 

A » 

H» >» 

- ? z  

qx. M 

8 a» 



1 Packet ä. 20 kr. für 60 Hemden. 
Ißraniit^vVliH 8al», 

qegen Gicht« und Lähmungen aller Art, 

W^i>»Wl»vÄvn intt 
k!rstV HU»»oIi HvILv 

1367) bei 

k0man paelinvi' Si 8ö!me, 

Eine Wohnung »rtistisekiv /Anstalt 
ävs 

mit 2 Zimmern und Küche beziehbar mit 1. 
Jänner. (1389 

Anfrage bei Iosefine Holzer. Wielaadgoffe. 

Sehr einträgliche Sederer« 
Realität i« Vbeesteieema»? 
ist zu verkaufen oder zu verpachten. (900 

Näheres im Comptoir des Blattes. 

?adrik3üoieken. ?abrilcszieioiisn. 

R. vllll̂  m MIM 
Ic. It. I»i»ck«e»prlv. 

^oiotinuuA6Q uuä pfolLvoursntv SIQÄ orselüevkn uilä ^orc^en au ^^lvüvf' 
Vvl'KAufvl' au5 Vo^langsn auZAsZoden. 

?vtlvIeiIM»lMMpea »Iler «»ttunAe». 

I»«<lvrAtvui'-I.ampkii, 
^it lZeKutZ^MAske >< versekene, uielit sprmKenäe ?Iiiinix KI«8> 
Vz^Iinllvr nur von mir eekt /.u dv7.ieden. — Ivine kunädrennei' 
übertreü'en av I^eistunKstakiKkeit sile kadriksle ckes la- uuä 

^us?anäe8. 

von 
Weinstein, Hadern, Messing, Kupfer, Zinv, 
Eisen, Blei, Kalb- und Schaffellen, Roß-, Ochsen-
u. Schweinhaaren, Schafwolle, allen Gattungen 
Rauhwaareo, Knochen, Klauen nebst allen an­
deren Landesprodutten. (287 

voll 
ungarischen Bettfedern, Flanmen und gespon­
nenem Roßhaar zu den billigsten Preisen. 

8eIile8illKV>', Marburg, BurgplaK. 

ica's solidrstt »»d größte 

IlissiuQv^öl-I'Adn^ 
von ^ S«mp., 

III. koi., >ll»fxosga»»v 17, 
(neben dem Sofienbade) 

empfiehlt fich zur prompten Lieferung ihrer ge^ 
schmackvollst anSgeführlen Fabrikate. Jllustrirte 
Mufterblätler gratis. (1194 

V. I^oböiivsiii, 

Sekillvrstfsssv ilr. 22. 

»uok dsi trübor >Vittvrui»z vou 8 bis 4 Dlir. 

Aeill VtrlhlostsZtiig^ 
sonder«! eine praktische und solide 

kknslltiillllkezel^eei'liliz 

sowohl für Alibi» «nd Zlttcht« pass«»d, «oruiitrr 
m«hnreEff«Ußitckt, 

dat ganj« für de» geriige« Prei» von 
^  » a . ^  

Di« Kolltklion btstcht au» folgenben Stück««: 
l  e i n g e r i c h t e t e r  B a z a r .  
1 kl. Eßbesteck, Messer, Gabel und Lössel aus weiß 

bleibendem Metall. 
1 laufender Eisenbahnzug, Metall, mit Intenfivpfeife. 
1  m e c h a n i s c h e s  S c h u l p f e r d  I »  S t e n z )  a u f  » o m -

mando fich bewegend, für Kinder sehr interessant. 
1  D o m i n o s p i e l ,  g r o ß  u n d  s c h ö n .  
l große« llniversal.Bilderbuch mit Lese-. Schreib-

und Rechneu.Anleitung, Rathseln, Sprüchen und 
schönen Chromo Aarben Druckbilder». 

l  t t .  W u n d e r s c h e i b e  o d e r  l e b e n  d e  B i l d e r ,  s e h r  
unterhaltend. 

1  P i a n i n o  m i t  i m i t .  S l f e n b e i n t a s t e n .  s a m m t  S c h u l e  
uud Roten. 

I  K r i e g A s c h a u p l a h .  R u s s e n  u n d  T i i r k e n  m i t  b e w e g t .  
Kanonen, alle« von Metall, fein bemalt. 

I große Patent. Puppe. Modedame, nach neue .em 
Journal sehr fei» gekleidet, mit Hut und Schleier. 

1 5  C h r i s t b a u m l e u c h t e r .  R i t e l m e t a l l .  
1 5  W e i h n a c h t « k e r z e n ,  d a z u  p a f f e n d .  ( I S 4 L  
» japanes. Lampion« zum Beleuchten. 
4 niedliche Bonbonniöre«. 

50 Stück Brillant. Häkchen zum schnellen Behängen 
und zugleich Zierde de« Baume«. 

1 2  K u g e l ' R e f l e k t o r e n .  f ä r b i g .  
12 Ei«- und Aantasiefrüchte ic. 

Thrillba>«.«>i,tl 
plastische« Prachtstück. 

Kärntnerftraße Rr. S9. 
Versendung gegen Kassasendung oder Nachnahme. 

Aufruf! 
Der 

Wobtthätigkeits-Wazar in Wien 
verLnkert zur Unterstützung für die durch de» ruffisch-
tiirkischen Krieg verarmten Familien folgende «egenstcknde. 
welche zu Weihnachten in keiner Aamilie fehlen dürfen 
NM den fabelhaften Preis von nur ^ 

s «. «. 

1 niedliche« elttante« Klavier, auf wel­
chem selbst Kaaben und Mädchen die 
schönsten Stücke spiele» rvanen. 

1 Wiener Wurstel-Theater, wo gleich 
im ersten Ane der Trufel den Ja­
den holt. 

Ä5 Brillant-Ehristbaum-Deroratione«. 
SÄ JllumiuationS-«brtstbaumrer»chen. 
2.'i Brillant-Kerzenhalter. an d. Thrist-

banm zu befestigen. 
1 chinestscher Mandarin, welcher l4 

KunstsprÄnge macht. 
l nett gelleivete Pappe, in einem 

kunstgeslochtenen Sorbe fahrend, 
schreiend, zappelnd und beweglich. 

Tie Gegenstilnde stnd: 
1 persischer Galawagen, von elner na­

türlichen Ziege gezogen. 
1 venezianischer Kock Herd, durch einen 

leisen Druck erscheint ein verzanb«» 
ter Prinz. 

L Ehimpanse (Affe), der de« Minister 
die Junge zeigt. 

1 oriental. Pracht-BcgelräkjZ mit drei 
immer stngendenvvgeln. 

e« Wachthau«, vor welchem 
bewe, 

1 eaypt 
eine ' 

» nieiliche Holzkarton« mit It^stlichem 
Inhalt für Kinder jeden Alterß. 

87 «tück 

Alle hier angeführten 87 Ttück PrachtgegenstSnde 
kosten zusammen nur 

Wer diese Gegenstände kaust, kommt auf billige Art zu 
paffenden schönen Weihnachtsgeschenken und übt gleich­

zeitig ein gutes Werk. 
Lrstsr Vtvwsr 

Wien, Gtadt, GltsabethstraHe S«. 
Versendungen gegen Nachnahme oder Geldeinsendung. 

eo 

s» 

( 6 l S  

Neiw^ 
i n  > » r d i i s x ,  S t i e l l i »  ! i « r t e i > » » I « n  

smpüvlilt Leios 

photogrophischfn Arbeiten. 

t l)«- Knsg im vnent, t 
dessen Kolgen unser Export-Geschäst nach de« unter» Doaauläader« vollständig 
lahmqeieat hat, zwingt un«, unsere 

g^njiich aufzulassen «vd unsere mafsenhafte« VorrSth« prachtvoller C^asllter» 
»rzeugnifie tief unter dem Srzeugunglpreise abzugebe». U»«fuhrliche Preißron-
rante werden auf «erlangen fttURvo zugesch" tickt. 

Früher jetzt n 
« «t. Kaffeelitffel.. st. ».»0 fl. ». 

GpetselvAel 
Tafelmeffer.. 
Taselgabel« . 

Guppenschvpser 
tilchschvpfer. 

7.S0 
7.S0 
7.K0 

nur 
»« 

».SV 

».»o 

1 Et Butterdose. 
1 Paar Leuchter .. 
a vt. MeNerrastel .. 
l „ j^uckerzange.. 

essertmesser. 
».« 

».70 
» -
».ao 

1 . Milchschvpfer. . S.S0 . I.SV » .. Deflertaabeln. » «.- . ».«> 
lSt.Zuckerd.m.vchlotzsi.14.—.. 1 . Salzfassel -.1''^.? 

Neueste Manchrtten-Knopf,Karnitur mit Maschine » fl.'.A, Korlstvpfel mit 
Ahierlvpfen 40 kr. l Vtück ltlg.retten-Tabat.Dose fl. ». 

^rner prachtvolle Tassen, »affee- und Tdeelanne«, Tasel»»ufs^ Giran-
dol«, Zuckerstreuer. Eier-Service, Zahnst ocher-vehSlter. Essig« und OeliGarni-
turen und noch viele andere Artikel «. »c. zu ebenso staunend billigen Preise». 

S0»0Q6VI» »u o«vl»«r^oa: 
« N M  !  a u «  » 4  « t a c k  » » s » « « » «  t «  « l « « .  « t « t  
a . ^beln. s anstatt fl. »4 nur fl. R0. « „ Kaffeelössel, 1 
T>a»selbe von Britanniafllber all« «4 Gtü«e t« «I««. Gtut ««r fl. 7. 

^ Bei^ellun^n werd n gegen Stachnahmt prompt und gewissenhaft «»«geführt. 

Vilvn, I. »otiiantliurmsts»«« 28. 

s 

Eisenbahn-Fahrordnung Marburg. 

Ank> nst 
A b f a h r t  

Aukunst 
Abfahrt 

Personenzüge. 
Von Triest nach Wien: 

8 N. 30 M. Krilh und « U. 51 M. Abend« 
g U. 4V M. Krüh und 7 U. 20 M. Abend« 

Bon Wien nach Triest: 
8 U. 42 M. Früh und 9 N. 49 M. Abend« 
SU.-» M. Krüh und 10 U. 1 M. Abend« 

Eilzüge. 
W i e n - T r i e s t .  >  T r t e s t - W i e n .  

Ankunft 2 U. 8 M. Rachm. > Anknnft 2 U. 80 M. Rachm 
Abfahrt 2 ll. 11 M. Rachm. s Abfahrt 2 U. S» M. Ralym 

Kärntnerzüge. 
R ä c h  K r ä n z e n  « f e s t e :  9  U .  2 0  M .  B o r m i t t .  

N a c h  V i l l a c h :  2  U .  5 0  M .  R a c h m .  
Ankauft: 12 N. 24 M. Mttt. und k U. 85 M. Rachm. 

Gemischte Züge. 
Bon Triest nach Mürzzuschlaa: 

Ankunft 12 U. 11 M. Abfahrt 12 U. 88 M. Rachm. 
Bon MürzzUschlag nach Triest: 

Ankunft 1 U. 44 M. Abfahrt 2 U. 20 M. Rachm. 
B o n  M a r b u r g  n a c h  G r a z :  

Abfahrt 5 U. 50 M. Früh. Ankunft in Äraz 8 U. 55 M. 
Bon Graz nach Marburg: 

Abfahrt SU. 5 M. Rachm. Ankunft in Marburg öU. 88 M 


